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1. Das Neue Museumskonzept 



Die Expothek 
• Forschungslabor 



Die „digitale Lupe“ 
• Erforschen von Objekten an der Expothek 



• Objektauswahl 

• Recherchetools 

• Spiele und  
Herausforderungen 

 

 

Medientische 



Der ExpoPoint – Explainer 



Expo3D mit Lounge 
• Scannen von Objekten (Datenbank) 

• Miteinander verweilen 

 



2. Creative Collections 
• MWK-Förderlinie „Digitale Wege ins 

Museum“ 
 

• Ausgangspunkte:  
– Weit vorangeschrittene 

Digitalisierungsstrategie 
– Verfügbarkeit digitaler Daten führt 

noch nicht zu Interaktion 
– Nicht top down, sondern 

partizipativ 
 

• Zielsetzung:  
“Wie kann man mit Hilfe partizipativer 
Methoden die Erwartungen und Ideen 
der Bürger*innen aufnehmen und in 
konkrete Konzepte umsetzen?” 

  



a. Fachbeirat 

• 20 Mitglieder 

– Universitäten und Forschung 

– Akteure Digitalisierung und Partizipation 

– Interdisziplinäre Vernetzung 

– Vernetzung mit internationalen Vordenker*innen 

• Hintergrundgespräche/Interviews 



b. Der Bürgerbeirat 



Zusammenarbeit mit Bürgerbeirat 

Ausgangspunkt: ca. 60 Mitglieder 

Aber: Welche Methode? 

 

Kriterien: 

• nutzerorientiert 

• ideen- und innovationsfördernd 

• aktivierend und kurzweilig 

 

„Design Thinking ist ein nutzerzentrierter, iterativer Ansatz zur 

Ideenentwicklung und Lösung komplexer Probleme.” 
 



Vorgehen 

Voraussetzung 

• Möglichst bunt gemischte Auswahl der Beiratsbewerber*innen  

• Schulung von 10 Mitarbeiter*innen zu Design Thinking Moderator*innen 

 

Organisation 

• Aufteilung der Teilnehmer*innen auf Teams à 5-6 Teilnehmer*innen mit 

jeweils 1 oder 2 Moderator*innen 

− 22.09. Digitale Anwendungen im Museum 

− 29.09. Digitale Anwendungen im Internet 

− 13.10. Abschlussveranstaltung und Citizen Science  

 
 
 

 
 





Cluster 
• Social Media (Push-Nachrichten, Objekt-Votings, Whats-App-Bots, Live-Chats, 

Nutzer-Vernetzung) 

• Vernetzung (mit Kulturraum, Stadtraum, Institutionen und museumsintern 

mit dem Café) 

• Personalisierung (Fragenkatalog, Meinungstracker, Userdatenanalyse zur 

Erstellung von Objektauswahl und individualisiertem Rundgang)  

• Gamification (MuseumGo, vor allem Familienchallenges, Schatzsuchen, 

Schnitzeljagden, Escaperooms) 

• Tools (Interactive Wall, VR-Brillen, GoPros, 3D-Scans und Drucke) 

• Audio, Guides und Storytelling (mehr Audio als Text, interaktive und 

virtuelle Guides, Alternative zur Information durch Märchen oder Stand Up) 

• Atmosphäre (Musikangebote, Duft) 

 



c. MuseumCamp 
 

 
 



Durchführung 
 

MuseumCamp 10./11. November 

• Barcamp als Nichtkonferenz 

• Größeres Feld an Teilnehmer*innen (ca. 80-90) 

• Fokus auf aktuellen Ideen, Fragen und Themen 

 

Leitfragen 

• Wie werden Museen in Zukunft aussehen? 

• Wie möchten Sie mit Exponaten interagieren? 

• Welche digitalen Ansätze sind im Museum spannend? 

 





 
3. Ausblick: Digitale Wege ins Museum II 
Creative Collections   

 

 

1. Weiterführung der Arbeit mit Experten und Bürgerbeirat  

2. Zwei digitale Kuratoren, Explainer  

3. Open Space für Partizipation und Interaktion  

4. Umsetzung ausgewählter Ideen  

5. Abschlusspublikation mit Evaluation 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 


